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So ein Pech! Ich benötige Schuhe und fange Fische!"

Man wird nicht übertreiben, wenn man Wälti als den schweizerischen Dubout bezeichnet ." schreibt der Express" Biel über das im Nebelspalter-

Verlag erschienene Buch Wälti und seine Figuren aus dem Nebelspalter" (Fr. 10.60)

Rarität

Mein Freund Alfons leidet an einer
ins krankhafte gesteigerten Sammelwut.
Im Juni hafte der Arme Ferien bekommen,

und mich dauerte der Freund. Was
nützten ihm schon die Ferien bei dem
Sudelwetter. Wie war ich aber erstaunf,
als ich Alfons nach drei Wochen bei
strahlender Laune traf. Als ich ihn
efwas besorgt fragte, was er in den
Ferien getrieben, leuchtete sein Ge¬

sicht wie ein heller Sommermorgen und
überglücklich teilte er mir mit: «Denk
Dir, es ist mir endlich gelungen, die
gröhte Rarität des Jahrhunderts ausfindig

zu machen. Ich war zwei Wochen
in Zürich und habe sämtliche ärztliche
und zahnärztliche Wartezimmer abgesucht,

und es ist mir gelungen, zwei
illustrierte Zeitungsnummern zu ergattern,

in denen die englische Königin
nicht vorkommt.» '9el
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